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Trinkwasser
Trinkwasser wird meist aus lokalen oder regionalen  
Vorkommen gewonnen.
In Deutschland stammt dabei rund 61% aus dem 
Grundwasser, ca. 8% aus Quellwasser und rund 31% aus 
Oberflächenwasser (Talsperren, Seen, Uferfiltration etc.).
In Costa Rica hingegen ist es genau umgekehrt: gut 75% 
des Trinkwassers wird aus Oberflächenwasser gewonnen 
und nur knapp 25% aus dem Grundwasser.

Trinkwasseraufbereitung
In den Wasserwerken wird das geförderte „Rohwasser“, 
wenn nötig, aufbereitet (meist durch Nachahmung von 
natürlichen Reinigungsprozessen) bevor es dann als 
Trinkwasser an die Kunden weitergeleitet wird. Über die 
Hauptwasserleitung wird es ins Versorgungsgebiet gepumpt 
und gelangt dann zu den einzelnen Hausanschlüssen.

Wassernutzung
Wasser wird nicht nur als Trinkwasser in den privaten 
Haushalten gebraucht – auch die Industrie und die 
Landwirtschaft verbrauchen Wasser.
In Costa Rica werden beispielsweise 22% des Wassers in den 
privaten Haushalten genutzt und 50% in der Landwirtschaft 
(davon 10% für Beregnung), 13% durch die Industrie  
und 8% vom Tourismus. 
In Deutschland werden ebenfalls gut 20% über die öffentliche 
Wasserversorgung genutzt. Allerdings brauchen allein 
Wärmekraftwerke gut 54% als Kühlwasser. Der Bergbau und 
das verarbeitende Gewerbe nutzt 24% und nur gut 1% wird 
für die landwirtschaftliche Beregnung eingesetzt.
Weltweit werden etwa 70% des Wassers in der  
Landwirtschaft gebraucht.

Trinkwasser 
Wo kommt unser Trinkwasser her? Und wie wird es genutzt?
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Erläuterungen

Trinkwasser – unser wichtigstes Lebensmittel
Ohne großartig über Menge oder Qualität nachzudenken, 
können wir in etlichen Ländern der Welt – z.B. in Deutschland 
oder Costa Rica – den Wasserhahn öffnen. Das ist für uns 
selbstverständlich. Aber das war nicht immer so – und ist auch 
in vielen anderen Gegenden der Erde heute noch nicht so.

Sauberes Trinkwasser – ein Menschrecht
2010 hat die UNO den Zugang zu sauberem Wasser als 
Menschrecht erhoben. Wasser- und Sanitärversorgung sind 
nicht nur lebensnotwendig, sie sind wichtige Bausteine einer 
Entwicklung. 
Die Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser 
und Sanitärvorsorgung soll für alle gewährleistet werden 
– so wurde es auch in die weltweiten Ziele für nachhaltige 
Entwicklung geschrieben. 
Mindestens 20 Liter sauberes Trinkwasser sollte jeder Mensch 
pro Tag zur Verfügung haben.
Ca. 30% der Weltbevölkerung hat keinen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser.

Wasserreichtum und Wassermangel
Costa Rica ist relativ wasserreich – es werden ca. 2% des jährlich 
zur Verfügung stehenden Süßwassers verbraucht. Es gibt also 
mehr Zufluss und Niederschlag als Verdunstung. In Deutschland 
sind es ca. 20%.
In anderen Regionen dieser Erde ist dies nicht der Fall. Dort 
regnet es weniger und verdunstet viel mehr – es kommt zu 
Wassermangel. In Kuwait beispielsweise werden mehr als 
2.000% des jährlich zur Verfügung stehenden Süßwassers 
verbraucht.
Ab einer Nutzung von über 20% spricht man von Wasserstress, 
der zu Umweltproblemen führen kann.
Durch die Einfuhr oder Ausfuhr von Gütern wird die Wasserbilanz 
allerdings weiter verändert (virtuelles Wasser). Deutschland 
verursacht z.B. durch die Einfuhr von pflanzlichen Produkten 
(wie z.B. Soja) Wasserstress in anderen Teilen der Welt.

Körperpflege 
44 Liter

Geschirrspülen 
7 Liter

Toilettenspülung 
33 Liter

Raumreinigung, 
Autopflege, Garten 

7 Liter

Wäschewaschen 
15 Liter

Essen, Trinken 
5 Liter

Wasserverbrauch im Haushalt
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